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Nun passen Sie Achtung, was ich will sagen,
Und spitzen sie die Ohren und die Nasen.
Die Braut und der Bräutigam, die lassen Sie bitten,
Zu kommen zur Hochzeit im Wagen oder Schlitten.
Doch stecken Sie sich ein recht viele Dukaten,
Denn die Musikanten, die wollen auch was haben.
Nun werden Sie auch mich bedenken,
Für meine Mühe mir auch was schenken.

Im allgemeinen gilt die Einladung zur Hochzeit als
eine Ehre und wird gern angenommen. In älterer Zeit
scheint das nicht immer der Fall gewesen zu sein. Das
geht aus einer Verordnung der Stadtverwaltung zu
Kemberg bei Wittenberg aus dem Jahre 1727 hervor,
in welcher es heißt:

„Es hat sich die üble Gewohnheit eingeschlichen, daß
diejenigen, welche zu einem Ehrentage eingeladen worden,
bald dem Bitter ihres Erscheinens Hoffnung machen und
dennoch aufs die letzte Stunde eine andere Resolution
fassen, bald die Erscheinung abschlagen und dahero nur
zu vielen unnöthigen Invitationen Anlaß geben, wodurch
denn die Wirthe in Zweiffel gesetzet werden, und aufs
wieviel Gäste sie sich eigentlich parat halten sollen, selbst
nicht wissen — ermahnen wir einen jeden, daß er, sobald
er zum ersten Mahle gebethen wird, seine categorische
Resolution sogleich von sich gebe, Gestalt ein jeder sich

hierunter der Billigkeit zu bescheiden und zu bedenken
hat, wie ihnen bey sich ereignendem, gleichmäßigem Falle
ein Gleiches widerfahren könne."

Aussteuer und Einzug der Braut.
Die Aussteuer der Braut, auch „Hausrat" oder

„Heiratsgut" genannt, richtet sich in Größe und Güte


